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Umweltbericht

1. Einleitung

1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bebauungsplans

Daher soll im Anschluss an bestehende Besiedlung ein weiterer Bauplatz geschaffen werden. Das Areal hat eine
GroéBe von insgesamt 0,17 ha und ist im Osten und Stden bereits durch bestehende Bebauung begrenzt, west-
lich liegt die Uferstraf3e, eine Hauptverkehrsachse des Ortes Hopfen am See. Nérdlich grenzt landwirtschaftlich
genutztes Grinland an. Das Plangebiet soll an seinem nérdlichen Rand mit einzelnen Bdumen und einer auf
ganzer Lénge (ca. 45 m) der Grinflache durchgehenden, zweireihig frei wachsenden Landschaftshecke mit ca.
6 m Breite eingegrint werden.

Parallel zum Bebauungsplan werden die Darstellungen im Fléchennutzungsplan angepasst und die Wohnbaufla-
che (ca. 0,11 ha) mit Eingrinung (ca. 0,03 ha) ersetzen somit an dieser Stelle die ansonsten weitléufigen Grin-
flachendarstellungen.

Auf einer Teilflache des Grundsticks mit der Flurnummer 2073, Gemarkung Rieden, wird eine Grinfléche

(210 m?) mit Bepflanzungsauflagen festgesetzt, die als Ausgleichsflache fungiert.

(siehe hierzu auch Anlage zum Bebauungsplan, Pflege und Entwicklungsplan und Kompensationsberechnung
nach Leitfaden, erstellt von Résel & Tochter, Stand 02.12.2024)

1.2 Darstellung der in einschlégigen Fachgesetzen und Fachplénen festgelegten Ziele des Umweltschutzes und
ihre Beriicksichtigung

Im Rahmen des Aufstellungsverfahrens ist auf der Grundlage einer Umweltprifung ein Umweltbericht zu erstel-
len. Dieser enthélt Angaben zu Schutzgitern und umwelirelevanten Belangen, die von der Planung berihrt wer-
den. Auf Grundlage einer Bestandsanalyse werden die Auswirkungen der Planung auf Natur und Landschaft
bzw. auf andere Schutzgiter (nach Natur-, Immissions-, Abfall-, Wasser- und Bodenschutzgesetzgebung) geprift
und Aussagen zu Vermeidungs-, Verringerungs- und Ausgleichsmafinahmen gemacht. Dies geschieht im Rah-
men des gegenstédndlichen Bebauungsplanverfahrens.

Es sind keine Natura-2000 oder FFH-Schutzgebiete betroffen. Es sind keine Schutzgebiete nach §§ 23-29
BNatSchG betroffen, westlich grenzt an das Plangebiet das LSG ,LSG-00446.01 Forggensee und benachbarte
Seen” an, wird aber durch das Vorhaben nicht beeinflusst, da es auBerhalb liegt und an bestehende Bebauung
anschliefit. Dadurch wird das Landschaftsbild nicht allzu stark veréndert. Gesetzlich geschitzte Biotope nach

88 16 und 30 BNatSchG bzw. Art. 23 BNatSchG werden nicht beeintréchtigt. Es gibt keine Hinweise auf die
Auslésung artenschutzrechtlicher Verbotstatbesténde entsprechend den §§ 39 und 44ff des BNatSchG. Der ent-
stehende Eingriff wird bilanziert und ausgeglichen.

2. Bestandsaufnahme und Bewertung der Umweltauswirkungen einschlieBlich der Prognose bei Durchfihrung
der Planung

Die Beurteilung erfolgt verbal-argumentativ mit dreistufiger Bewertung der Eingriffserheblichkeit (gering, mittel

und hoch).
2.1 Schutzgut Boden und Fléche

Beschreibung: Das Plangebiet liegt laut der digitalen Geologischen Karte 1:25.000 das Umweltatlas Bayern auf
wirmzeitlichen Morénentill, bestehend aus Kies bis Blécke, sandig bis schluffig oder Schluff, tonig bis sandig,kie-
sig bis blockig (Till, korn- oder matrixgestitzt) Gestein.

Bodentyp: im nordéstlichen Teil des Plangebietes 28b ,Fast ausschlieBlich Pararendzina und Braunerde-Para-
rendzina aus kiesfohrendem Lehm bis Kieslehm Gber Schluff- bis Lehmkies (Jungmordne, carbonatisch)”, im sid-
westlichen Teil 30a; Vorherrschend Braunerde, gering verbreitet Parabraunerde aus kiesfohrendem Lehm(Deck-
schicht oder Jungmordne) Gber Schluff- bis Lehmkies (Jungmoréne, carbonatisch,kalkalpin gepragt)

Geologie:
Quartdr, Pleistozén, W,,g, Mordne (Till), wirmzeitlich, Kies bis Blécke, sandig bis schluffig oder Schluff, tonig bis
sandig, kiesig bis blockig (Till, korn- oder matrixgestiitzt)

Geogefahren: keine angezeigt

Flachen:

Das Plangebiet hat eine Gréfie von 0,17 ha, die aus circa 270 m2 dffentlicher StraBenverkehrsfléche, 280 m?2
private Grinfléche mit Bepflanzungsauflagen und 1.150 m? allgemeinem Wohngebiet gemaf § 4 BauNVO be-
stehen.

Vorsorgender Bodenschutz:

Nach der Empfehlung fir das Schutzgut Boden gemaf Leitfaden "Schutzgut Boden in der Planung" (bayerisches
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Landesamt fior Umwelt, LfU 2003) werden die Faktoren mit der 5-stufigen Bewertung fir den Standort der Pla-
nung fir die natirlichen Bodenfunktionen beschrieben und bewertet:

Geologie Moréne (Till), wirmzeitlich
Bodenschéitzung Lllc1

Grinlandzahl 60-52

Standortpotential fir die natirliche Vegetation und Lebensrédume 4

Retentionsvermogen bei Niederschlagsereignissen 3

Rickhaltevermégen des Bodens fir wasserlésliche Stoffe 2

Rickhaltevermagen fir Schwermetalle 3

Rickhaltevermagen fur versauernd wirkende Eintrége 2

Natirliche Ertragsféhigkeit 3

Archiv fir Natur- und Kulturgeschichte 1

Erosionsanfalligkeit gering

Ergebnis der Schutzwirdigkeit 3, nur regional bedeutsam

Die Béden entsprechen einem regional verbreiteten Typ mit beschréankten Funktionalitéten des Untergrundes.
Hanglagebedingt sind insbesondere Rickhaltevermégen und Nutzbarkeit eingeschrankt. Die Bodenzahl im Ost-
allgéu betrégt durchschnittlich 46, was die gegensténdlichen Baden in der Einstufung nach BodSchG im tber-
durchschnittlichen Bereich einstuft.

Auswirkungen: Die Versiegelung von Oberfléchen durch Gebéude und Nebenanlagen sowie die Nutzung der
Freifléchen veréndern die Bodenstruktur. Die Fléchen sind bereits durch die umgebenden Nutzungen anthropo-
gen vorgepragt. Durch die niedrige GRZ werden die Eingriffsschwere begrenzt. Reliefbedingt sind tiefere Boden-
eingriffe erforderlich. Geeignete Mafinahmen kénnen die Auswirkungen durch die baulichen MaBBnahmen redu-
zieren (z.B. verminderte Flédchenversiegelung, Erosionsschutz, Wasserriickhaltung, s.u.). Der Versiegelungsgrad
wird im erforderlichen Rahmen und auf méglichst geringem Niveau gehalten.

Ergebnis: Versiegelung und BaumafBnahmen fihren zu Umweltauswirkungen geringer bis mittlerer Erheblichkeit
der nur regional bedeutsamen Béden.

2.2 Schutzgut Wasser

Beschreibung: Der Untergrund des Hanggrundstiicks wird von Morénensediment gebildet. Es ist reliefbedingt mit
Hang- und Schichtwasser zu rechnen. Die Versickerungseigenschaften im Untergrund sind voraussichtlich ausrei-

chend.

Auswirkungen: Das niedrige Rickhaltevermégen der Béden birgt eine Gefahr fir den Eintrag von Schadstoffen
in das Grundwasser. Durch die Wohnnutzungen sind jedoch keine Gefahrstoffe im Bereich zu erwarten, die ein-
getragen werden kénnen. Geeignete Mafinahmen zur Versickerung kénnen die negativen Auswirkungen auf die
Wasserriickhaltungseigenschaften und die Grundwasserneubildung reduzieren. Durch versickerungsfahige
Oberfléchen und Wasserrickhaltung im Zuge reduzierten Oberfléchenabflusses werden die Auswirkungen auf
das Grundwasser niedrig gehalten. Das Gebéude ist mit Ricksicht auf die Hanglage mit wasserdichten Kellern
auszustatten.

Ergebnis: Das Schutzgut Wasser wird mit geringer Erheblichkeit beeinflusst.
2.3 Schutzgut Luft und Lokalklima

Beschreibung: Frischluftschneisen fur die Ortslage sind nicht betroffen. Auf Grinfléchen liegen prinzipiell ginsti-
ge Kaltluftentstehungsbereiche. Entlang der Verkehrsfléche der Uferstrafie kénnen sich durch die Fahrzeugabga-
se Minderungen der Luftqualitét ergeben.

Auswirkungen: Durch die entstehende Wohnnutzung werden fir die Umgebung keine signifikanten Steigerungen
der Immissionen zu erwarten sein. Die klimarelevanten Emissionen im Bereich héngen in der ersten Linie von
Heizanlagen und An- und Abfahrtsverkehr ab, welche sich jedoch stark in Grenzen halten werden. Die Ein- bzw.
DurchgrinungsmafBBnahmen stellen eine gute Durchgriinung sicher, die mit Schattenwurf, Verdunstungsschutz
und Saverstoffproduktion die Klimafunktion des Gebiets unterstitzt.

Ergebnis: Insgesamt ist von einer geringen Beeintrdchtigung dieses Schutzgutes auszugehen.
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2.4 Schutzgut Tiere und Pflanzen

Beschreibung: Das Bestandsgrundstick weist keine Gehélzstrukturen auf und zeigt erkennbare Folgen der land-
wirtschaftliche Nutzung mit gegeniiber der potenziellen natirlichen Vegetation deutlich reduziertem Artbestand
auf. Besondere Lebensréume liegen nicht vor.

Auswirkungen: Auf den anthropogen vorgepragten Flédchen wird durch die Bautétigkeiten Tier- und Pflanzenwelt
gestort. Nachdem die Bauten errichtet worden sind ist nicht von einer weiteren Stérung in diesen AusmafBen zu
rechnen. Die Eingrinungsmafinahmen schaffen Rickzugsréume und &kologische Nischen, die die Artenvielfalt
beginstigen und das Gebiet gegeniber intensiver landwirtschaftlicher Grinlandnutzung zumindest im Randbe-
reich aufwerten. Die gértnerische Pflege der nicht Gberbauten Freifléchen unterstitzt diesen Grundansatz.

Ergebnis: Die Erheblichkeit fir Flora und Fauna ist als gering einzustufen.

2.5 Schutzgut Mensch (Erholung und Immissionen)

Beschreibung: Die Baufléche grenzt direkt an die Uferstrale mit einem stérkeren Verkehrsautkommen an. Der
Verkehrslarm wird sich voraussichtlich stérker als die Immissionen der vorwiegend mit Wohnnutzungen und auch
mit nicht stérenden Gewerbenutzungen belegten gemischten Bauumfeld auswirken. Bedingt durch die landwirt-
schaftliche Nutzung auf den Grinflachen ist mit den damit verbundenen, typischen Immissionen zu rechnen. Die
Naherholungsnutzung findet an der Uferstrafie und sidlich davon an der Promenade am Hopfenseeufer statt.

Auswirkungen: Wéhrend der Bautdtigkeiten wird es zu Baulérm und Staubentwicklung kommen. Die Gebdude
selbst werden, wie auch die Wohnnutzung keine signifikanten Steigerungen der Gebietsemissionen mit sich brin-
gen. Im Plangebiet selbst ist fir das Gebéude mit architektonischer Selbsthilfe und durch geeignete Ausfiihrung
dafir zu sorgen, dass geeignete Wohnverhéltnisse sichergestellt sind. Die Erholungseignung wird nicht betroffen.

Ergebnis: Der Mensch erfshrt hinsichtlich Erholung eine geringe und der Immissionen eine mittlere Erheblichkeit.

2.6 Schutzgut Landschaft

Beschreibung: Der Bereich liegt an der Uferstrafle auf Héhen von 787 m im Westen und 798 m im Osten. Das
Seeufer des Hopfensees ist touristisch von Bedeutung. Oberhalb des Plangebiets befindet sich ein Aussichtspunkt
mit Blick auf den See. Der Planbereich ist nur nach Norden hin zur Feldflur offen. Die bestehende Bebauung
liegt ohne Eingriinung gegeniber der Zasur in der Bebauung der Siedlungslage Hopfen vor.

Auswirkung: Wéhrend der Bauphase werden durch die Baustelleneinrichtung mit Gerdtschaften Beeintréchtigun-
gen des Ortsbilds auftreten. Sind die Bauten errichtet, so figt sich das neue Wohngebéude durch zuriickhalten-
de Hohenentwicklung gut in die bereits gepragte Ortslage ein. Mit der Bebauung am Kirchgéfichen und an der
UferstraBe wird ein abgestufter Ubergang von Siedlungsbereich zu freier Landschaft mit einer Eingriinung ge-
schaffen. Die Landschaftsdsthetik wird somit geschitzt und die eine Fernwirkung der Siedlungslage begrenzt.

Ergebnis: Das Schutzgut Landschaft erféhrt insgesamt eine geringe Beeintréchtigung.
2.7 Schutzgut Kultur und Sachgiter

Beschreibung: Es sind keine Bau- oder Bodendenkmaéler im Bereich bekannt. Das geologisch-historische Hoche-
nergieregime macht archdologische und paléontologische Funde unwahrscheinlich.

Auswirkung: Durch die Entwicklung des Gebietes ist nicht von einer Betroffenheit von Denkmélern auszugehen.
Fir den Fall, dass bei Bautdtigkeiten Denkmdler aufgeschlossen werden, ist in der Satzung auf Art. 8 Abs. 1-2
BayDSchG hingewiesen.

Ergebnis: Das Schutzgut erféhrt Auswirkungen geringer Erheblichkeit.

2.8 Wechselwirkungen der Schutzgiter

Auf dem Hanggrundstick werden Bodeneingriffe erforderlich, die nicht nur durch die Versiegelung, sondern
auch durch die Eindringtiefe mit dem Wasserhaushalt des Gebiets interagieren. Abflussgeschwindigkeiten von
Oberflachenwasser, Hang- und Schichtwasser und auch Grundwasserneubildung erfordern regelnde und unter-
stitzende Mafnahmen, um negative Folgen zu vermeiden.

3. Prognose iiber die Entwicklung bei Nichtdurchfithrung der Planung

Die Weiterfihrung der bestehenden Nutzung wird keine signifikanten Unterschiede zur Umsetzung der Planung
aufweisen. Bereits in der Vergangenheit sind entgegen der Darstellungen im Fldchennutzungsplan Bauten im
Umfeld genehmigt worden. Ohne die gegensténdliche, steuernde Bauleitplanung kann die Eingrinung und die
zuriickhaltende Bauform des neuen Gebédudes nicht sichergestellt werden und es bleibt bei einem unvermittelten
Siedlungsfléchenrand.
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4. Geplante Mafinahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen

4.1 Vermeidung und Verringerung

4.1.1 Schutzgut Boden

Durch die Griinordnung wird eine gértnerische Gestaltung vorgegeben, die insbesondere in den nicht versiegel -
ten Bereichen die Bodenqualitéit erhalt. Eingriffe in den Boden sind beschrénkt und die Oberfléchennutzung soll
moglichst unversiegelt erfolgen. Bei Eingriffen in oder Austausch von Boden wird auf autochthone Nutzung Wert
gelegt.

4.1.2 Schutzgut Fléche

Mit Grund und Boden wird sparsam umgegangen. Die Zuldssigkeit der Uberbauung wird durch die niedrige
festgesetzte Gberbaubare Grundfléchenzahl auf das nétige Maf3 begrenzt.

4.1.3 Schutzgut Wasser

Der flachigen Versickerung ist zur Unterstitzung des Grundwasserhaushaltes der Vorzug zu geben. Fir Stellplét-
ze, Zufahrten und Wege werden versickerungsféhige Ausfihrungen vorgegeben. Die griinordnerischen Festset-
zungen beginstigen den Wasserhaushalt des Gebietes. Begriinte Flachen (Boden, Décher und auch Fassaden)
weisen eine niedrigere Verdunstung auf und tragen so zur Grundwasserneubildung bei.

4.1.4 Schutzgut Luft und Lokalklima

Fur die Verbesserung der kleinklimatischen Situation dienen Gehélzpflanzungen, die sowohl Sauerstoff als auch
Schatten spenden. Dachbegriinung reduziert die Erwérmung von Gebduden (innen und aufien). Es werden keine
wichtigen Luftaustauschbahnen beeintréchtigt.

4.1.5 Tiere und Pflanzen

Die Grinordnung im Gebiet schafft bzw. sichert mit Pflanz- und Erhaltungsvorgaben Ruheplétze fir Végel, Klein-
sduger und Insekten. Die Gehdlzhecke am Gebietsrand schafft eine Pufferzone im Ubergang zur freien Feldflur.
Durch gértnerische Pflege ist auch dahinter in den Privatgdrten sichergestellt, dass die Auswirkungen der Wohn-
nutzung nur im damit verbundenen, erforderlichen Maf3e wirken.

4.1.6 Schutzgut Mensch (Erholung und Immissionen)

Wegen der Lage direkt an der Uferstrafle ist es erforderlich, dass das Gebéude durch geeignete Grundrissorien-
tierung und mit geeigneten Anlagen so ausgerichtet wird, dass Rdume mit schutzbedirftigen Nutzungen gesunde
Wohnverhéltnisse aufweisen. Dies ist auf der Eingabeebene nachzuweisen. Die Satzung fihrt die einzuhaltenden
Rahmenbedingungen hierzu auf.

4.1.7 Schutzgut Landschaft

Fir eine moglichst geringe landschaftsésthetische Auswirkung ist der Neubau hinter einer abschirmenden Ge-
hélzhecke und am unteren Ende des Hanges situiert. Die Hohenentwicklung der Bauten wurde zudem begrenzt.

4.1.8 Schutzgut Kultur und Sachgiter

Fir den Fall des Auffindens von Denkmalern ist auf die Meldepflicht im Denkmalschutzgesetz hingewiesen.

4.2 Ausgleich
4.2.1 Kompensationsbedarf

BNT Bedeutung  |Wertp./m3 Fléche in m2 Beeintr. . |Plan.-Faktor Wertepunkte
G117 Intensivgrinland Gering 3,00 1.345,00 0,3 -0,05 1.149,98
(G223 seggen- oder Mittel 10,00 55,00 0,3 -0,05 156,75
binsenreiche Feuchtoder

Naf3wiese,
brachgefallen

Kompensationsbedarf 1.306,73
Zur Erlduterung: Auszugleichen ist nur FI.Nr. 12 TF, da es sich beim tGbrigen Geltungsbereich bereits im Bestand

um asphaltierte Straflen bzw. Wege handelt. Der Beeintrdchtigungsfaktor entspricht mit 0,3 der GRZ; die vorge-
sehenen Ein- und DurchgrinungsmaBBnahmen erlaubt einen Planungsfaktor von -5%.
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4.2.2 Kompensationsumfang

Auf einer Teilfléche der externen Flachen der FI.-Nr. 2073, Gemarkung Rieden, werden die Bestandsfléichen
nach dem, dem Bebauungsplan beiliegenden, verbindlichen Pflege- und Entwicklungsplan bewirtschaftet.

Bestand

Code Lebensraumbezeichnung Wertp./m?2 Flache in m2 Wertpunkte
G11 Intensivgrinland 3,00 130,00 390,00

K11 Artenarme Sdume und Staudenfluren 4,00 80,00 320,00
Summe 210,00 710,00
Planung

Code Lebensraumbezeichnung Wertp./m? Flédche in m2 Wertpunkte
G214 artenreiches Extensivgrinland 10,00 210,00 2.100,00
Summe 210 2.100
Kompensationsumfang (Planung abzgl. Bestand) 1.390,00

Zur Erlduterung: Durch die mit der Kompensationsmafinahme verbundene Extensivierung werden die Schutzgi-
ter Boden und Wasser geférdert, durch den gegeniber der Intensivnutzung héheren Aufwuchs verbessern sich
Filterwirkung auf die Luft und Temperaturausgleich. Durch den im Vergleich zur bestehenden Intensivnutzung
deutlich naturnéheren Aspekt der Kompensationsmafinahme entsteht eine positive Auswirkung auf das Land-
schaftsbild, das im Eingriffsgebiet auf Grund bestehender Vorbelastungen durch die umgebende Bebauung oh-
nehin allenfalls minimal negativ beeinflusst wird. Gesonderter Kompensationsbedarf fir die Schutzgiter Boden,
Wasser, Klima und Luft sowie Landschaft entsteht daher nicht.

Dem ermittelten Kompensationsbedarf werden somit 84 Wertpunkte mehr entgegengestellt, als erforderlich. Da-
mit ist der Bedarf erfillt.

5. Alternative Planungsméglichkeiten

Der Planbereich wurde bereits durch eine Bauleitplanung zur Bebauung vorgesehen. Dreiseitig ist die Siedlungs-
lage von Hopfen am See bereits vorhanden. Die Ortslage von Hopfen — Bebele — Enzensberg liegt auf den Hén-
gen an Nord- und Ostufer des Hopfensees, wo Bauflédchen sich sowohl mit landschaftsbildlichen, als auch relief-
bedingten Schwierigkeiten arrangieren missen. Die gegensténdliche Lage ist in stédtebaulich integrierter Lage
als logische Fortsetzung der bestehenden Bauten angelegt. Die Licke zur nérdlich folgenden Bebauung betrégt
ca. 75 m und ist dem Aussichtspunkt und dem Panorama auf den Hopfensee geschuldet. Infrastruktur und Er-
schlieBung liegen bereits vor. Damit ist eine geeignete Stelle zur Schaffung von Wohnbaufléchen gegeben.

6. Beschreibung der verwendeten Methodik und Hinweise auf Schwierigkeiten und Kenntnislicken

Die Schutzgiter (Boden, Wasser, Tiere und Pflanzen, etc.), sowie die Schwere und Kompensationsfahigkeit der
Eingriffe in diese wird verbal-argumentativ dargestellt. Eine Einstufung erfolgt in drei Erheblichkeiten: gering, mit-
tel und schwer. Hierfir wurden die einschlégigen Gesetze, Regional- und Landespléne, sowie Leitféden herange-
zogen.

Fir die Bewertung der Schutzgiter wurden kartographische Daten zu Geologie und Bodenkunde, Denkmal-, Ar-
ten-, Biotop- und Landschaftsschutz des Landes Bayern verwendet.

7. MaBnahmen zur Uberwachung der Auswirkungen (Monitoring)

Die Gemeinde ist nach § 4c BauGB verpflichtet, die erheblichen Auswirkungen auf die Umwelt aufgrund der
Durchfihrung dieser Bauleitplanung zu Gberwachen, um insbesondere unvorhergesehene Auswirkungen frihzei-
tig zu erkennen und geeignete Mafinahmen zur Abhilfe ergreifen zu kénnen. Dies betrifft nicht nur negative, er-
heblich zu bewertende Auswirkungen, sondern auch positive Auswirkungen.

Fir die Wohnbaufléche wird kein Monitoring erforderlich, da auf Grund der Lage an der Uferstrafie Misssténde
umgehend offenkundig werden und unwahrscheinlich von erheblichem Ausmaf3 ausfallen werden.

Die Gemeinde wird in Abstimmung mit der Genehmigungsbehérde nach 5 Jahren eine Uberprifung der Aus-
gleichsmafinahmen vornehmen:

Mit einer Durchfihrungs-, Anwuchs-, und Pflegekontrolle wird der Vollzug und die Dauerhaftigkeit der beschrie-
benen Bepflanzungen sichergestellt. Ausgefallene Bdume und Strducher sind auf den gegebenen Standorten
spatestens in der folgenden Vegetationsperiode zu ersetzen. Die Nachpflanzungen haben in den Giteanforde-
rungen der fehlenden, ausgefallenen oder entfernten Bepflanzung zu entsprechen.
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8. Allgemein versténdliche Zusammenfassung

Die Stadt Fussen erméglicht an der gegebenen Stelle auf bisher intensiv landwirtschaftlich genutzten Griinland-
flachen, &stlich der St 2008 / UferstraBe, nérdlich der Uferstraie 5 und unterhalb der Bebauung Am Kirchgaf3-
chen 3 einen Bauplatz fir ein Wohngebéude. Das Baufeld wird nach Norden mit einer Gehélzhecke eingegrint
und soll unter Beriicksichtigung der Umgebungsbebauung und der Uferstrafe in Hohenentwicklung und Raum-
programm angepasst entwickelt werden. Erhebliche Auswirkungen auf die Schutzgiter sind nicht zu erwarten,
auch wenn auf Grund der Hanglage Wasser und Boden stérker betroffen sein werden, als auf ebenem Gelénde.
Wegen der Umgebungsbebauung kommt es nicht zu Einschrénkungen des Aussichtspunktes oder der Land-
schaftsasthetik.

Der durch den Eingriff entstehende Ausgleich wird auf der Flurnummer 2073 auf einer Fléche von 210 m2 er-
bracht. Durch Aushagerung wird die Fléche von Intensivgriinland und artenarmen Séumen und Staudenfluren
zu artenreichem Extensivgrinland aufgewertet.

Tabellarisch sind die Auswirkungen auf die Schutzgiter im Folgenden dargestellt:

Schutzgut Baubedingt Anlagenbedingt Betriebsbedingt Ergebnis
Boden Mittel Mittel Gering Mittel

Wasser Mittel Gering Gering Gering
Klima / Luft Gering Gering Gering Gering
Tiere / Pflanzen Gering Gering Gering Gering
Mensch (Erholung) Mittel Gering Gering Gering
Immissionen Mittel Mittel Gering Mittel

Landschaft Mittel Gering Gering Gering
Kultur- / Sachgiter Gering Gering Gering Gering

9. Referenzliste der Quellen

Umweltatlas des Landesamtes fir Umwelt, Bayern, BayernAtlas (Datenquellen: www.lfu.bayern.de): Schutzgebiets- und -flé-
chendarstellungen fir Denkmadler, Naturschutzgiter und Wasserwirtschaft), Standortauskunft (Bodenverwertung, Baugrund,
Bodenkunde, Geogefahren, Wassergefahren), Ubersichtsbodenkarte 1:25.000, hist. Bodenschétzungsibersichiskarte
1:25.000, Geologische Ubersichiskarte

Arten- und Biotopschutzprogramm Ostallgéu (ABSP OAL), ABAG Interaktiv (LFL)

Pflege und Entwicklungsplan und Kompensationsberechnung nach Leitfaden, erstellt von Résel und Tochter, Arbeitsgemein-
schaft fir Landschaftsdkologie und Forstingenieurwesen, Schmiechen, Stand 02.12.2024)

Aufgestellt:
Pp.{:HiT
2 &g
Kaufbeuren, é}\ARC ” Stadt Fussen,

g
]
%

— % |1857
Thomas Hoog,‘%;hy‘;‘rpbner o Maximilian Eichstetter, Erster Birgermeister
7 0rg BreeN

i.d.F. vom 11.03.2025 Seite 7 von 7


http://www.lfu.bayern.de/

	1. Einleitung
	1.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bebauungsplans
	1.2 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele des Umweltschutzes und ihre Berücksichtigung

	2. Bestandsaufnahme und Bewertung der Umweltauswirkungen einschließlich der Prognose bei Durchführung der Planung
	2.1 Schutzgut Boden und Fläche
	2.2 Schutzgut Wasser
	2.3 Schutzgut Luft und Lokalklima
	2.4 Schutzgut Tiere und Pflanzen
	2.5 Schutzgut Mensch (Erholung und Immissionen)
	2.6 Schutzgut Landschaft
	2.7 Schutzgut Kultur und Sachgüter
	2.8 Wechselwirkungen der Schutzgüter

	3. Prognose über die Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung
	4. Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen
	4.1 Vermeidung und Verringerung
	4.1.1 Schutzgut Boden
	4.1.2 Schutzgut Fläche
	4.1.3 Schutzgut Wasser
	4.1.4 Schutzgut Luft und Lokalklima
	4.1.5 Tiere und Pflanzen
	4.1.6 Schutzgut Mensch (Erholung und Immissionen)
	4.1.7 Schutzgut Landschaft
	4.1.8 Schutzgut Kultur und Sachgüter

	4.2 Ausgleich
	4.2.1 Kompensationsbedarf
	4.2.2 Kompensationsumfang


	5. Alternative Planungsmöglichkeiten
	6. Beschreibung der verwendeten Methodik und Hinweise auf Schwierigkeiten und Kenntnislücken
	7. Maßnahmen zur Überwachung der Auswirkungen (Monitoring)
	8. Allgemein verständliche Zusammenfassung
	9. Referenzliste der Quellen

